
NTWICKLUNGEN

lıtärausgaben, dıe Eınrıchtung eINnes
globalen onür Menschliche Sıcher-
heit, dem ZU eınen eben dıe Friedens-
dıyıdende zugute kommen solle, der
ZU anderen aber auch WNG Steuern
auf internationales Spekulationskapıtal
oder eine Globalsteuer auf Energıe N« talıen VOr elner Neuformatıon
nanzıert werden könnte.
en der Errichtung eiInes „stärker der polıtıschen Kräfte?
integrierten und leistungsfähıgeren
UN-Entwicklungssystems““ chrıeb der In talien hat sıich In den etzten Frel Oonaten eıt mehr ereignet als INe der bislang
P-Beric zudem dıe chaffung ICHen periodischen Regierungskrisen. Die Kandıiıdatur Romano Prodis als MÖQ-
eines UN-Wirtschafts-Sicherheitsrat auft licher Premier der Linken Maıtte, der Auflösungsprozeß den opolarıt, der
dıe Kopenhagener Tagesordnung. Nachfolgepartei der Democrazlia Cristiana, Un dıie Abspaltungen Un ÜücCKkzüge In
Der konkreteste UNDP-Vorschlag, der Lega ord signalisieren eine HNEUE Etappe.
dessen Anwalt sıch das NRO-Forum Der Rücktritt des Forza Italıa-  eIis wahlrecht mıt ZWe]ausdrücklıch Tklärt hat, der jedoch bıs Wahlgängen

SILviIO Berlusconi als Mınısterpräsıiıdent gegenüber dem 2A0 Zeıt geltendenZU Schluß keinen Eıngang ın dıe Do- und dıe ungemeın mühsame Ösung Mıschmodus reıl Vıertel der Sıtzekuments-Entwürfe fand, ist der SUOSC- der ehemalıgen Rechtskoalıtion d Uus Wn Dırektwahl, e1in Viıertel der Sıtze
nannte „20-20- Vertrag”. Hınter der Forza Italıa, Lega ord und Natıona- nach dem Verhältniswahlrecht) kom-kurzen Formel verbıirgt sıch dıe Selbst- ler Allıanz WNG e1in VO  — vornhereın HCM WITd.verpflichtung der Geberländer, H) Pro- als Übergangsregierung gedachtes X-
zent ihrer Entwicklungshıilfe für dıe
menschnhliche Grundversorgung U- pertenkabınett un der Führung VON

Dem Kabıinett Dını bleibt nıchtBerlusconis Haushaltsminıiıster undgeben, SOWIe dıe der Empfängerstaa- 1e]1 eıt
ten, () Prozent ihres natıonalen Haus- ehemalıgem (jouverneur der Natıonal-

bank, Lamberto Dint, Wdl WE schonhaltes In eben dıese Bereıche, etwa nıcht der Auslöser, doch der ent-dem elementarer Bıldungsangebote, Dem Expertenkabinett Lamberto IDsche1dende Beschleuniger für alles, N1IS wırd nıcht viel Zeıt bleıben. dasder Grundgesundheı1itsvorsorge Was dem Reglerungsrücktritt folgte.investleren. Haushaltsdefizıt und dıe Staatsver-Von der alten, HEHSTEM epublı ist schuldung (von rund 130 Prozent desWährend Jjedoch dıe Vertreter der AR- nıcht viel mehr geblieben als der Ver-
kanıschen Staaten einen olchen Ver- BSP) wen1ı1gstens we1lt 1ın den T1fassungsrahmen, eıne albwegs intakte bekommen, daß dıe internatıionale
rag egrüßen würden, kam bereıts OTITIeNtilıche Verwaltung und das wohl
massıver Protest VO asıatıscher Seıite Entscheidende dıe seltsam bekann- Kredit- und polıtısche Glaubwürdıig-

keıt des Landes erhalten bleıibt unddort betrachtet I1a eıinen olchen (enNn., 1ld anarchıschen Verhaltenswel- dieses nıcht Vvollends dıie Früchte„20-20-Vertrag“ als Eınmischung In SCIl der polıtıschen Akteure, dıe des gegenwärtigen weltweıten Wiırt-dıe inneren Angelegenheıten der Staa- den das alte Parteiensystem mıt der schaftsaufschwungs gebrac. wiırd,ten ber auch be]l den (Geberländern als bestimmender Miıtte blösen- dem auch talıen mıt rund dre1 ProzentstÖßt der Vorschlag nıcht auft Be- den polıtıschen Kräften 11UT noch eli- Wachstum Anteıl hatgeisterung. Aus onn 1e ß INan immer- W dsSs wılder geworden SINd. DiIe Kontu-
hın „krıtisches Wohlwollen“ verlauten. HCM einer „zweıiten“ epublık, dıe An ZWEe]1 Fronten ist allerdings alleın
Gleichvıiel W as AdUus diesem W1Ie auch mehr Stabıilıtät verheißen soll, muUussen bereıts mıt dem Regierungswechsel
den anderen Vorschlägen wırd er aber erst noch Gestalt annehmen. eıne gEWISSE Beruhigung eingetreten.
Verlauf und rgebnıs des Weltsozı1al- Miıt ein1ger Wahrscheimnlichkeıit VOTaUs- Außenpolıtisch talıen un Dın
ıpfels berichten WIT ausführlich In e1- äßt sıch ZUl1 Zeıt 11UT SOVIel:; DIe seinem klassıschen kooperatıven Sti1l

ıtahenıschen ähler werden bald W1IEe- zurück. Versuche natıonalen Auf-MC der nächsten Nummern) ent-
scheı1dend bleıbt In jedem Fall das Ver- der dıe Urnen erufen werden. Für trumpfens (unter dem FEıinfluß VOI al-
sprechen des NRO-Forums, dıe den 23. Apnıl sınd Regionalwahlen lem alt- und postfaschisischer Kreise)
hoffentlic möglıchst konkreten und angekündıgt, dıe nach einem 10 SInd einstweılen Ep1sode geblieben.
praktıschen Ergebnisse VOIN Kopenha- ber bısher leicht modifızıerten Wahl- DIe Neiie Außenminıisterın, Susanna
SCH einzuklagen und aTuUur SOTSCH, recht VE sıch oehen werden. Im Jun1. Agnellı, eıne Schwester des Fiat-Chefs
daß der Gipfel nıcht ndpunkt, S()I1- spätestens 1m Herbst, dürften dann (HOovannı Agnellı, bringt als eiıne auch
dern Auftakt eıner weıteren Entwick- in den Außenbeziehungen erfahreneParlamentswahlen folgen, vermutlıch
lung weltweıtem soz1lalen Frieden ohne daß 6S bıs 1ın eiıner weılte- Polıtikerin das nötıge Vertrauenskap1-
wIird. fO Hen ahlrechtsänderung (Mehrheıts- tal VOT em TÜr dıe europälschen art-
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HGT mıt 1NSs Amt Dını selbst, der als Während sıch dem Expertenkabinett sezessi10nIistischen efiorı machte
ehemalıger (Jouverneur der Natıonal- wenı1gstens e1Ine Chance eröffnet, oroße eıle des der Steuerlast
bank ber beträc  iıches internatı1o- dem Haushaltschaos Eınhalt geble- und Öffentlicher Verschwendung StÖöh-
nales Ansehen verfügt, wırd 1mM egen- ten und dıe notwendıgen Finanzrefor- nenden mıiıttleren und Kleinbürger-
satz ZUT polıtiıschen Hektik der Berlus- iInen durchzusetzen, zeichnet sıch nach tums den chrıstlıchen Demokraten und
con1ı-Zeıt eıne ruhıge and zugetraut. dem Ende der Berlusconi-Regierung iıhren „laıkalen“ Bündnıspartnern ab-
uch besteht ein1ıge offnung, daß ST In fast dernpolıtıschen Land- spenstig.
für die notwendıgsten iinanzpolıtischen schaft des Landes MNMCiilEe ewegung ab as Experiment Berlusconi gab eal-
Maßnahmen mıt den S1e begleıtenden och ist völlıg O  en ob 6S elingt, polıtıkern In den Reıhen der Allte- und
unverme1ıdlichen Steuererhöhungen das allenthalben heftig formulhierte Neufaschıisten AdUusSs dem alten MSI dıe
und Einschnitten In dıe Sozlalleistun- Wunschzıiel elıner „„democrazıa COMPI- Chance, sıch polıtısch häuten, de-
SCH dıe nötıge Kompromißbereıtschaft uta  .. elner Vvollendeten DZW. vollgült1- mokratıische Bekenntnisse abzulegen,
be1l Arbeıtgebern und Gewerkschaften SCH und gereiften Demokratıe CI- iıhre natiıonalıstische e{iorı Wwen1g-

wecken versteht. reichen. ber dıe Zeichen afür, daß nNs 1m Prinzıp mıldern und sıch
INan AUSs elıner Sıtuation ständıger Re- gegenüber den generellem KOT-ber dıie Regjerung Dın muß VOI dem

Hıntergrund völlıg ungesicherter gjerungswechsel ohne Machtwechsel ruptionsverdacht stehenden Parteiıen

Mehrheıitsverhältnisse INn Senat und erauskommen und dıe Grundlagen der irüheren Miıtte-Links-Koalıtion In
für einen funktionıerenden acht- Gestalt einer 95  ecanza Na7z10-Abgeordnetenkammer aglıeren, Z wechsel SchHhaliien will, werden stärker. nale“ als unbelastete, saubere patrıot1-Zeıt gut WIEe keıine polıtische Ta Es sıeht AaUS, als ob ZAUN ersten Mal sche Grupplerung empfehlen mıiıthre Reıhen auch 1L1LUT ein1ıgermaßen BC-

schlossen halten kann. em muß nach der uflösung des alten Partejen- beachtliıchem Erfolg, WIE sıch bald Ze1-
SYStems e1in rechtes und eın Iinkes | e CII sollteüber dıie finanzpolıtischen Malßnah-

INeN hınaus VOTI em eın /Z1iel erreıicht SCI entstünde, VO denen wenı1gstens Brachen dıe alte und deren tradı-der Tendenz nach el polıtıschewerden, WENN der nächste Wahlkampf Mehrheıiten organısiıeren In der Kas tionelle Bündnıspartner (allen
nıcht wıeder elner 1enschlacht dıe Soz]lalısten Bettino C FaxXiS)
mıt völlıg ungleichen Miıtteln führen SC sınd und dadurch mehr AC  on-

trolle He Machtwechsel erreichen den chlägen der Antıkorruptionsju-
und adurch das innenpolıtısche 1ma könnten. st17 und profitierten dıe
weıter vergıftet werden soll Das Allf- und Neuformationen rechts und

Miıt dem Verschwinden der alten MiıtteSchlagwort el „Par condiıcı10“ 1n VOT em davon, geht das ita-
Waffengleichheıit für dıe polıtıschen verstärkt sıch der wang AA Mıiıtte In henıische Parteiensystem Jjetzt Ur e1-
Konkurrenten. ber solche alfen- zweıte Serlie VO Iransformationenden rechten und Iınken Feldern (vgl
gleichheıt würde In talıen elne weıtge- September 1994, eE1Itl1Cc und Spaltungen. DIiese zweıte Serlie be-
en Teiulenteignung des edien-In- ist der Ablauf allerdings anders. trıfft VOT em dıe In den etzten Jah-
dustriellen Berlusconi Z Vorausset- Insofern könnte mıt dem gleichen Hen entstandenen Übergangsgruppie-
ZUN® en Es ist noch nıcht sehen, eCc gesagt werden, der nıcht TUNgSCH und das, W dsSs VON den Altpar-

te]len als deren StammwählerschaWIEe dieses Unterfangen gelıngen soll durchgehend gleich ausgeprägte
rang VO 1n und rechts ZAREN Miıtte noch übrıg geblieben ist
hın treıbt dıe alte Miıtte endgültig In In Das der Zahl seliner Par-Parteijen: Transformatıionen, uflösung und dıe NECUEC verteiılt sıch

Spaltungen und Auflösungen auf unterschiedliche ager lamentarıer bedeutendste pfer dıe
Lega Umberto Bossıs. Abgänge VOBegonnen hat CN auf der Iınken Seıite ega-Abgeordneten In ichtung ForzaDas Ende des SowjJetkommunismusWas dıe Handlungsfähigkeıt des SC Italıa gab 65 bereıts Z Zeıt der egle-

genwärtigen Expertenkabinetts De- W dıe eurokommunistische KPI
IUNg Berlusconu. Der IC dıe AEnrico Berlınguers und selner Nachfol-

trıfft, zeigten allerdings AD-
CI ZAUE: „S0zlaldemokratisierung‘, kOon- kündıgung des Bündniısses zwıschen

stımmungen, da ß In Sachfragen breıte- Lega, Forza Italıa und eanza Nazıo-kret ZUT ejahung, dann IdentifizierungMehrheiten möglıch sind, als dıe mıt westlicher Demokratıie und markt- nale WE Bossı unverme1ıdlıiıch W  )
sehr knappe Abstimmung über dıe dene Rücktritt der Berluscon1ı-Regıe-wirtschaftlıchen Ordnungsformen. IUNg führte weıteren Abspaltungen.Vertrauensfrage nach der Regilerungs-
bıldung hıeß. und dalß dıe tra- Gleıichzeıitıig kam ein gewaltıger p - Auf dem Kongreß VO Februar
genden Mehrheıten TÜr das Kabıiınett pulıstischer AUS der rechten konnte Bossı NC eın taktısches
dUus dem Linksspektrum kommen, aber Miıtte DiIie Lega ord des ombarden Rücktrittsangebot den TO9LE1L der
weıt In dıe Mıtte, auch in dıe Reıhen I’mberto Bossı mıt ihren wohlstands- Seinen ZWal hınter sıch bringen, verlor

egolstisch motivierten Ressentiments aber mıt dem ehemalıgen Innenmi1n1-Von Forza Italıa hineinreıichen, AUS de-
Icn Sympathisantenkreıs Dını De- den en und das römische ster Roberto Maronı den bıslang ZWEe1-
kanntlich selbst kommt Klıentelwesen und iıhrer zeıtwelse ten Mann der ewegung.
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DiIe Lega hatte ZWal be1 den Märzwah- te-Links-Formatıion, dıe VO führenden n1S) zugunsten des Lebensschutzes
len 1994 (vgl Maı 1994, ZZU) nach ännern chriıstlıch sozlaler Prägung un katholischer Privatschulen wiıirkt
dem Ver  Itnıswahlrecht 1UT S3 Pro- aktıv mıtbetrieben worden W dl. Verur- TO! auch und gerade auf das kırchlı-
zent der Stimmen erhalten. Weıl S1e 1mM sacht wurden dıe Spannungen che ılıeu vertrauenserweckender als
Bündnıs mıt Berlusconiı zahlreiche DE aber bereıts ochen vorher UTC das der In seinem Demokratieverständnis
rektkandıdaten durchbrachte, WaT S1e VON Buttiglione ziemlıich selbstherrlich unsıchere, das Hedonistenmilıieu
jedoch zeıtwelse stärkste Fraktıon. In- In dıe Wege geleıtete Bündnıs mıt BerTr- ziehende wirtschaftsliıbertäre Großun-
zwıischen hat S1e rund en Drittel iıhrer USCONI (unter faktıschem Einschluß ternehmer Berlusconu.
Par_lamentarier verloren und ist ın Um:- der y;  1lanza Nazıonale.“‘
iragen qauftf den Status einer Splitterpar- 1SC dürften der Rechtsschwankte1l VO dre1 bıs vIier Prozent zurückge- Berlusconı und Prodiı dıe
fallen Der Lega fehlte CS nıcht 1N- Buttiglıones und dıe Kandıdatur Pro- Alternatıve ist dadıs das nde der Popoları-Partei, (ateressanten Persönlichkeıiten, aber S1e
ist ber den Status einer VO Bossı mıt das endgültige Ende der ohnehın

schon bıslang 1UT noch In Resten VOI- DiIies Sagl allerdings überhaupt nochorıtär geführten „Bewegung‘“ nıe hın-
ausgekommen. handenen, VO Vatıkan und der DC- nıchts N über dıe polıtıschen Chan-

genwärtigen Führung der Italıenıschen CN des Miıtte-Links-Kandıdaten Der
Das zweıte pfer der SerI1e VON Bıschofskonferenz aber ange Start Prodiıs gelang besser alsy
Iransformationen: der PPI. dıe dUus der alle Tatsachen eingeforderten „polıt1- Jedenfalls In den edıen Der 1I1ICUC

hervorgegangene Volksparteı. Mıt schen Eıinheıiıt der ıtalıenıschen O andıda genleßt es Ansehen als
rund ZWO Prozent der Stimmen be]l en  ci6 seIn. Eıne DC-Miınderheıt, das Wırtschaftsfachmann: olt VO der
den Märzwahlen 1994 konnte S1e 1L1UT sogenannte Christlich-Demokratische alten her, der CT nıe angehörte, In
noch ungefähr eın Driıttel der tradıt10- keıiner Weiıise als belastet. Als SanılererZentrum 1Nng bereıts De1l den
nellen Wählerschaft der auf sıch Märzwahlen 1994 eın Bündnıs mıt FOr- des Staatskonzerns IRI. den ZWEI-
vereınen. Verloren Wal dıe alte öße, Italıa e1n, dıie Buttigliıone-Parte1 mal leıtete, zuerst über ängere Zeıt In
verblieben sınd ihr dıe unemın1gen O1g Jetzt: der Rest. dıe „5Sana cc  Dar den achtzıger Jahren, dann noch e1IN-
Z7Wel NSeelen AdUus der Brust der Stamm- der alten Parte1 wırd sıch TO mal kurz der Regilerung ClampI1

scchlıeßenparteı: das bürgerlich-national-konser- (1993/94), erwarbh sıch TO  1’ der Ende
vatıve und das christlich-soziale Ele- Der Jetzıge. ber mehrere Stufen DC- der sıebziger TrTe einmal für kurze
ment ber das Verhältnıiıs der beıden aufene Spaltungsprozeß hat nıcht Zeıt Industriemminister Wäl, beac  IC
zueiınander hat sıch umgekehrt, se1ıt- interessante innerkirchliche Aspekte erıten. TO! gılt durchwegs als eın
dem der der Comunıione Lıberazıone Es auf, daß dıe meılsten nhänger ernstzunehmender andıda Er selbst
nahestehende und VON Johannes Pau- neukonservatıver ewegungen VO sıeht sıch als eıne Art ıtalıenıscher
| I1 besonders geschätzte Phılosophıe- „„‚Comunione Liıberazıone“ bIs ZU Delors ETr WO dıe ın eENTEISEHMN,
professor Rocco Buttiglione der Opus De]l auch polıtısch entschiıeden ıIn einem Interview mıt ÄIEe
Spıtze der Parte1ı steht Früher. prak- nach rechts ne1gen, während dıe chrıst- onde  c (8.2.95) WIEe Berluscon1ı dıe

Rechte enteılst habetisch seı1ıt De GasperI1 und besonders iıch-sozlale Miıtte bıslang noch beste-
dem Einfluß Ido MoTrToOs, stand en! Berührungsängste mıt der PDS,

dıe Führungsschicht der Parte1 meıst der Parte1ı der ehemalıgen Reform- Eınstweıillen erscheınt C: allerdings
noch als (Jeneral ohne Iruppe, dereın Daal Schritte weıter 1n als ihre ommunısten, endgültıg abzulegen be-

katholısch-bürgerliche Wählermehr- oinnt. Hälfte der Bevölkerung guLl WI1Ie
bekannt Seine Kandıdatur wurde VOheıt Unter Buttiglıone ist dıe Führung Damıt dürften sıch dıe politischen 1n über eıne breıte Miıtte bıs In AUS$S-ach rechts gerückt, dıe verbhebene pannungen den Katholiken 1NS- eprägt konservatıve GrupplerungenStammwählerscha: dagegen steht, WIE

gesamt weıter verschärfen. DiIie Hıer- begrüßt, aber noch hat sıch keıine polı-mf{fragen bestätigen, eiıne VON der
auflagenstarken katholiıschen Ilustrier- archıe ne1gt mehrheıitlıc ebenfalls tische Formatıon ormell für ihn ent-

eindeutig stärker nach rechts. [ DIies gılt schleden. DiIies muß allerdings keınten „Famıiıglıa eristi1ana“ (vgl Corriere
dera, 95), eher dem chrıst- mıt Siıcherheit für dıe Führung der Bı- acnte1 se1N, da ZU eıspiel der e1IN-

lıch-sozialen ılleu näher. schofskonferenz ardına ( zıgen 1m Miıtte-Links-Spektrum \n

ML Ruint. S1e wIrd sıch aber AdNSC- bhlıebenen Großpartel, dem PDS
1SC ZU IC kam GCs auf der 4PA- sıchts der Kandıdatur Prodis eIN1geT- kaum EeIW. anderes übrıgble1ibt, als
SunNg des Natıonalrats der „Popoları" maßen scchwer iun Der Bologneser dıe Kandıdatur Prodis unterstutzen,

9/10 Februar Unmiuittelbar AUS- Wırtschaftsprofessor ist katholisches WCNN überhaupt Je mıt dıiea
gelöst wurde der HNGUE Spaltungsproze Urgesteın, Cl welst Ööffentlich WI1Ie pr1- kommen 1ll
Urc dıe Kandıdatur VON Romano och sınd Berluscon1 und TO sehrVal eın unangreıfbares katholisches
FYo für das Amt des Miınısterpräsi- Persönlıchkeıitsprofil auf. Irotz er ungleiche Größen. Eın TO persÖn-
denten einer möglıchen künftigen Miıt- Versprechungen Berlusconis (und F1- ıch nahestehender Kabarettist meınte
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nach Bekanntwerden VO dessen werber. Fahrradfahrer TO wırd län- KuharıCc, und des Erzbischofs VON Sa-
Kandıdatur, ohne TO hätte das Mıiıt- SCI brauchen, Aa1lls$s 1e] kommen. raJeVo, ardına ın Puljic UT-

te-Links-Spektrum be]l den nächsten Im Februar Ist CI erst einmal einer teılt DiIe serbıschen 1sSschOTe warfen
ahlen fünf Prozent Chance, mıt Pro- Autobusrundreise In undert Städte beıden MO S1e befleißigten sıch der
dı zehn Prozent. Berluscon1i ist neben YUCI UT talıen aufgebrochen, Kriıegspropaganda, Sschılderten 11UT dıe
seiner Unternehmerrolle als (C’hef des sıch bekannt machen. Immerhıiın: Leıden der kroatisch-katholischen und
Medienkonzerns Finiınvest Oopulär DiIie personelle Alternatıve VON Mıiıtte- bosnısch-muslimischen Bevölkerung.
geworden auch als Eıgner-Präsıiıdent 1ın 1st Jetzt da DiIie oroße UuCcC der Kern des TODIEMS aber sSe1 dıe ngs
des ıIn den etzten Jahren erfolgreich- der Serben VOT einem „Turchtbarenetzten Wahl ist ÜTrG TO eTfüllt.
Ssten iıtahenıschen Fußballklubs, des Wıe sıch dıe Gewichte verteılen. und Genozı1id“‘ nier den unabhängıgen Re-

1lan. Der umgänglıche TO hat ob CS MT ıtalıeniıschen Bedingungen gjerungen in Kroatıen und Bosnıien.
als Radamateur und Liebhaber VO mıiıt oder ohne nochmalıge Anderung Unchristliıch Se1 e E} eın olk als Ag-
Mountaın es einen Namen. a  O- des Wahlrechts überhaupt elner SICSSOTI bezeichnen, das seıt Jahr-

CcONTITA bIıe1“‘ Fußball Fahr- konsıstenten Neuformatıon der polıtı- hunderten auf eigenem en ebe
rad, das ergıbt 1mM sportbegeısterten schen Kräfte kommt, Dbleıibt abzuwar- und sıch verteidige. DiIie Serben se]len
talıen nochmals ungleiche ettbe- ten heute mıt ähnlıchen Feindselıgkeıiten

konfrontiert WIEe Zeıten des 7 wel-
ten We  rlıeges.
Kuharıc und Puljic hatten VOI em
charfe Krıtik unentschlossenen
Verhalten der StaatengemeinschaftSerbıen Die orthodoxe Kırche und der internationalen Urganısatı1o-
NeN be]l der Durchsetzung der N-S1-

1Im Bosnienkonflıkt cherheıtszonen vgeü und eiıne -
OSse Bılanz der bısherigen Friıedens-
emühungen SCZORCN. Weıter hattenFür ausländische Beobachter hleibht weiterhin schwer einzuschätzen, welche

die serhbisch-orthodoxe Kirche IM Bosnienkonflikt spielt. (Jerade die Jahres- dıe Kardınäle gefordert, ıIn den SCI-
1SC besetzten Gebleten Bosnıiens,wende Wr erneul geprägt VOo  _ schwerwiegenden Spannungen zwischen den kathaoli-
das internatıionale ecCc wıeder herzu-schen Bischöfen In Bosnıien Un Kroatıen und Vertretern der serbisch-orthodoxen

Kırche uch ORK un KEK ringen den „Fichtigen“ Umgang mMuIt ihrer serbhi- stellen: zugle1ic warnten S1e VOI einem
Zzug der Blauhelmeschen Mitgliedskirche. en1ige ochen hatte der eılı-

Erneut hat Anfang Februar das ber- Bedingung der Papstvısıte gerhacht DC yNo| In Belgrad dıe NA [O-An-
aup der serbiısch-orthodoxen Kırche, erfolgte nıcht, VO serbıscher Seıte ogriffe In der serbısch kontrolherten
der Patrıarch 'avle, seıne grundsätzlı- 1e 111a die Zeıt für „NOCch nıcht KraJjına als ungerecht krıtisiert. er
che Bereıtschaft einem Ireffen mıt FL SO kam der aps 1994 weder der C der ATIO noch anderen
dem aps ekundet, würde e1in sol- nach Belgrad noch nach SaraJevo, etz- internatıonalen mılıtärischen nNnstitu-
ches den Frieden In Bosnıen auch 11UT VOI em eINnes en tiıonen werde CN aber gelıngen, „den
einen Zentimeter näher bringen S u- Sicherheitsrisiıkos. Angstschre1 dieses Volkes nach (rJe-
oleich WIEeS jedoch einschränkend rechtigkeıt vernıiıchten‘‘. DiIie VO

darauf hın, da ß dıe Entscheidung über Ausland oftmals als blauäugıg krıt1-
eIn olches Ireffen nıcht be1l Inm, SOIl- „Anegstschreı1” des serbischen sıierte Vermıittlungsmission des ehema-
dern der Bischofskonferenz seiner Volkes ach Gerechtigkeıt ? ı1gen US-Präsidenten IMMY C’arter In
Kırche lege und überdies auch mıt den Bosnıien fand dagegen VO Unterstüt-
Patriarchen der orthodoxen Schwester- ZUN be1 den serbısch-orthodoxenIndessen bleibt das Verhältnis ZWI1-
ırchen besprechen ware schen den katholischen Bıschöfen BOs- Biıschöfen: Carter SEe1 bereiıt SCWESCH,

ohne dıe Vorurteıle, dıe gemeınhın 1mM
Bereıits 1m V  CMn Jahr, 1Im MOL: nıens und Kroatıiıens und denen der
feld der Kroatienreise des Papstes (vgl serbisch-orthodoxen Kırche äaußerst Westen egenüber den Serben bestün-

den., alle Seıiten und alle ArgumenteH Oktober 1994, 496 hatte avle g Als „einselt1g” und „egO1- hören.
Von der Möglichkeıt eines olchen stisch“ der Heılıge ynod, das

oberste Leıtungsgremıum der serbI1- efiremden hatte Anfang NovemberIreffens gesprochen. ıne Einladung
der serbisch-orthodoxen 1SCHNOTIS- schen Orthodoxıe. In elner Erklärung 1994 eine Erklärung der serbıisch-

den 7Wwel ochen VOI Weıhnachten orthodoxen Bıiıschofskonferenz C-konferenz nach Belgrad jedoch der
desVatikan hatte AdUus ökumenischen veröffentlichten Frıedensappell lÖöst, dıe sıch des Eıinreiseverbotes für

Rücksichten deren Einverständnıs ZUT agreber Erzbischofs, ardına Franjo dıe bosnıschen 1SCANOTIe nach Rest-
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